GK 12 H 4 D Lz Stundenprotokoll vom 08.08.07
Kommunikation:

Einfache (lineare) Kommunikation: Sender ( Empfänger 
(Ansprache, einkanalige Kommunikation)
wechselseitige Kommunikation: S1 / E2 (( E1 / S2 
(Sender und Empfänger wechseln ihre Rollen: normale Unterhaltung, Gespräch) 
Kommunikationsdreieck: Man spricht nicht nur miteinander, sondern auch über etwas...
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( Jeder Satz enthält (prinzipiell) alle drei Punkte, oft liegt der Schwerpunkt auf einem Aspekt.
Jeder Satz enthält informative, expressive und appellative Elemente.

Dieses Dreieck ist aber nicht nur für die Kommunikation wichtig, sondern auch für die Literatur:
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Das Drama (gr. Handlung) als „Naturform der Poesie“ steht in deutlichem Gegensatz zum subjektiven Bekenntnis der Lyrik und zur Darstellung vergangener Begebenheiten in der Epik. 

Dazu bedarf es weder eines lyrischen Ichs noch eines vermittelnden Erzählers; die Handlung wird viel​mehr mit Hilfe von Dialog und Monolog durch Schauspieler unmittelbar auf der Bühne verge​genwärtigt. Der sprachliche Ursprung des Dramas ist der Anruf. Seinem dialogischen Charak​ter gemäß ist es auf ein Du, ein Gegenüber ausgerichtet, mag dies nun ein Mensch, eine Gott​heit oder das Schicksal sein. Immer enthält der Anruf einen Appell und soll eine Reaktion aus​lösen. Während die Funktion der Lyrik in Kundgabe besteht und die der Epik in Darbietung, ist die dramatische Gattung gekennzeichnet durch ihre Appell- oder Auslösefunktion. 
